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Digitales Notariat, elektronische 
öffentliche Beurkundung und digitale 
Gründung
Eine Analyse unter Berücksichtigung des revidierten Aktienrechts

I.	 Einleitung

Dank des technischen Fortschritts, der zunehmenden 
Verbreitung von internetfähigen Smartphones und leis-
tungsfähigen Computern findet zunehmend eine Verla-
gerung der Geschäftsprozesse in die digitale Welt statt.1 
Das revidierte Aktienrecht vom 19.  Juni 2020 soll die-
se Digitalisierungstendenzen ebenfalls fördern. Hierzu 
gehören beispielsweise flexiblere Möglichkeiten für die 
Durchführung von Generalversammlungen und die un-
mittelbare elektronische Ausübung von Aktionärsrech-
ten.2 Obendrein wird die Zulässigkeit der Durchführung 
von Generalversammlungen mit mehreren Tagungsorten 
gesetzlich verankert sowie die Rechtsgrundlage für die 
virtuelle Generalversammlung («ohne Tagungsort») ge-
schaffen.3 

Trotz dieser Neuerungen verbleibt weiterer Regulie-
rungs- oder Klärungsbedarf, sofern Rechtsgeschäfte 
vollständig digital abgewickelt werden sollen. Das be-
trifft namentlich die Gesellschaftsgründungen und Ge-
neralversammlungsbeschlüsse, die von einer Urkunds-
person öffentlich zu beurkunden sind. Das Recht der 
öffentlichen Beurkundung ist grösstenteils kantonal ge-
regelt, obschon gewisse bundesrechtliche Mindest- und 

1	 Vgl. Botschaft des Bundesrats zum Bundesgesetz über die Digitali-
sierung im Notariat vom 17. Dezember 2021, BBl 2022 143 (nach-
folgend: «Botschaft DNG»).

2	 Vgl. Karin Poggio, Modernes und flexibles Aktienrecht vom Par-
lament verabschiedet, ExpertFocus, 2021, 242; Peter Jung/Peter 
V. Kunz/Harald Bärtschi, Gesellschaftsrecht, 3.  Aufl., Zürich/
Basel/Genf 2021, § 8 N 265 ff.

3	 Vgl. zu den Möglichkeiten der Organisation einer Generalver-
sammlung und den beurkundungsrechtlichen Aspekten vgl. Lu-
kas Müller/Philippe J. A. Kaiser/Diego Benz, Die öffentliche 
Beurkundung bei elektronischen und virtuellen Generalversamm-
lungen sowie Zirkularbeschlüssen, REPRAX, 2020, 217  ff.; Da-
niel Mitric, Il diritto della società anonima al passo con i tempi: 
trasformazione digitale, NF 12/2021, 702  ff.; Brigitte Tanner, 
Moderne Formen der Generalversammlung im revidierten Akti-
enrecht 2020, SZW, 2021, 591; Peter V. Kunz, Zum «Aktienrecht 
4.0»: Einordnung und Überblick zur neuen schweizerischen Ak-
tienrechtsordnung, recht 2021, 203 ff.; Jean Nicolas Druey/Eva 
Druey Just/Lukas Glanzmann, Gesellschafts- und Handelsrecht, 
12. Aufl., Zürich/Basel/Genf 2021, § 12 N 41 ff.; Peter Forstmo-
ser/Marcel Küchler, Schweizerisches Aktienrecht 2020, Bern 
2022, Einleitung § 2 N 150 ff. und Art. 701c OR; Hans Caspar von 
der Crone, Aktienrecht, 2. Aufl., Bern 2020, § 17 N 1040 ff.
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